Annoncen; 
Annahme⸗Bureans. 
außer in der 
Vene reer Jean 
(Wilhelmſtr. 17.) 
bei g. 9. Alriti & C. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Sirriſand, 
in Meſeritz bei Ib. Matihias. 
in Wreſchen bei 3. Jadeſahn. 


Ar. 4. 


f 


ſchen Reiches an. 


Amtliches. 

Berlin, 2. Januar. Der Kaiſer hat den nachbenannten im Reichs⸗ 
Poſtamt angeſtellten Beamten, den Rechnungs⸗Räthen v. Mach. Weber 
und Zwiener den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗ Rath, dem 
Kanzlei⸗Rath Kolbe den Charakter als Geheimer Kandlei⸗Rath, den 
Geheimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren Ortlepp, Kau⸗ 
mann und Labſien, ferner den Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten Riechers in 
Magdeburg, Bethge in Kaſſel ſowie den Ober⸗Poſtkommiſſarien Krolzig 
in Stettin, Ackermann in Königsberg i. Pr., Matthias in Berlin und 
Kanzler in Potsdam den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 
Der Kaiſer hat dem Regierungs⸗Rath und Mitglied des kaiſer⸗ 
lichen Statiſtiſchen Amts, Profeſſor Dr. jur. et phil. v. Scheel den 
Charakter als kaiſerlicher Geheimer Regierungs- Rath, und dem expe⸗ 
direnden Sekretär und Kalkulator bei derſelben Behörde Hoffmann den 
Charakter als Rechnungs Rath verlieben. Be 

Der Kaiſer bat den Amtsrichter Graf vom Amtsgericht in Sierck 
an das Amtsgericht in Münſter, und den Amtsrichter Geſcher vom 
Amtsgericht in Loerchingen an das Amtsgericht in Oberehnheim in 
gleicher Eigenſchaft ig j N 
Der König hat den Geheimen Finanz⸗Ratb und vortragenden Rath 

im Finanz⸗Miniſterium Pochhammer zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath 
und den Oberförſter Leo zu Kraſcheow zum Forſtmeiſter mit dem Range 

der Regierungsräthe ernannt, ſo wie dem Landrath Haſenclever zu 
Aachen den Charakter als Geheimer Regierungsrath, dem Kreisſekretär 
Faulſtich in Beeskow den Charakter als Kanzleirath, dem Finanz⸗ 
Reviſor Weber in Hannover, dem Steuer⸗Reviſor Orth zu Kaſſel, dem 
Kataſterkontroleur, Steuer⸗Inſpektor Lomb zu Hanau, den Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmern Lange zu Rummelsburg i. P., Dowaldt au Dem⸗ 
min, Freytag zu Mogilno, Kettner zu Jauer, Pörſchke zu Neuſtadt 
Weſt⸗Pr. und Schlakowe ki zu Braunsberg, ſowie den Steuer⸗Empfängern 
Friedrich zu St. Johann, Homeyer zu Hildesheim, Menne zu Büren 
und Wiskemann zu Hersfeld den Charakter als Rechnungsrath, den 
Bergwerks⸗Direktoren Koch zu Tarnowitz, von Velſen zu Zabrze und 
Scheibke zu Oſterwald, dem Hüttenwerks⸗Direktor Pfort zu St. 
Andreasberg und dem Bergwerks⸗Direktionsmitglied Böttger zu Saar- 
brücken den Charakter als Bergrath, und dem Eiſenbahn⸗Sekretär 
Wieſing zu Stargard i. P. bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Kanzleirath verliehen. 3 0 

Der Regierungs⸗ und Schulrath Menges, bisher zu Potsdam, iſt 
an die 5 — zu W verſetzt worden. 

Der Ober⸗Stabsarzt I. Klaſſe und Garniſonarzt von Magdebur 
Dr. med. Gähde iſt zum chirurgiſchen Aſſeſſor bei dem Medizinal⸗ 


ium der Provinz Sachſen ernannt 
lau und 


den. 
inzial⸗Kunſte und Kunſtgewerbe⸗ Schule 
3 n Bibliotbefar Dr. Oeſterley zu Breslau ift 
Prädikat Profeſſor beigelegt worden. e 

' Am Luiſenſtädtiſchen Gymnaſium in Berlin ift die Beförderung 
des ordentlichen Lehrers Dr. Rödiger En Oberlehrer genehmigt wor⸗ 
den. Am Gymnaſtum zu Hohenſtein, Regierungsbezirk Königsberg i. Pr., 
iſt der ordentliche Lehrer Szelinski zum Oberlehrer befördert worden. 
Am Schullehrer⸗Seminar zu Rüthen find der bisherige kommiſſariſche 
Religionslehrer, Privatgeiſtliche Dr. Schneider, als Erſter Lehrer und 
der Lehrer Wiegers zu Rüthen, ſowie der Seminar » Hülfslebrer 
Tüffers zu Montabaur als ordentliche Lehrer angeſtellt worden. Der 
ordentliche Lehrer Fehr vom Schullehrer⸗Seminar zu Karalene iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Angerburg verſetzt. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Meves in Poſen iſt in Folge 
feiner Ernennung zum Reichsgerichts⸗Rath aus dem preußiſchen Juſtiz⸗ 
dienſt geſchieden. Verſetzt ſind: der Landgerichts⸗Rath Suffrian in 
Neu⸗Ruppin an das Landgericht in Cottbus, der Amtsrichter v. Livo⸗ 
nius in Flatow an das Amtsgericht in Stuhm und der Landrichter 
Vierhaus in Hannover an das Landgericht I. in Berlin. Der Amts⸗ 
richter Pick in Opladen ift in Folge rechtskräftigen Disziplinar⸗Erkennt⸗ 
niſſes aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. In der Liſte der Rechtsanwälte ſind 
gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtizrath Weber in Prenzlau bei dem Land⸗ 
ericht daſelbſt und der Rechtsanwalt Fenſch bei dem Landgericht I. in 
erlin. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Bürger⸗ 
meiſter a. D. Grimm bei dem Amtsgericht in Sonderburg, der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Engel, der Gerichtsaſſeſſor Höniger und der Gerichtsaſſeſſor 
Lobe bei dem Amtsgericht I. in Berlin, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Klaſen 
bei dem Amtsgericht in Leer, der Gerichtsaſſeſſor gas bei dem 
Amtsgericht in Wittenberge, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Salomon 
bei dem Landgericht in Frankfurt a. O. und der Gerichtsaſſeſſor Sön⸗ 
derop bei dem Landgericht in Stargard i. P. Der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Nehſe in Breslau, der Landgerichts⸗Präſident Arndts in Neu⸗ 
wied, der Amtsgerichts⸗Rath Salomon in Breslau, der Notar Juſtiz⸗ 
Rath von Gerhard in Königsberg i. Pr., der Rechtsanwalt Wierz⸗ 
bow ki in Schroda, der Notar Herlet in Straelen und der Rechts⸗ 

anwalt Präſent in Uelzen ſind geſtorben. . 

Die Militär⸗Intendantur⸗Sekretäre Knipper vom XV. und Tinney 
vom II. Armee⸗Korps ſind zu Geheimen expedirenden Sekretären und 
Kalkulatoren im Kriegsminiſterium ernannt worden. 

Dem Forſtmeiſter Godberſen iſt ſtatt der Forſtmeiſterſtelle Stettin⸗ 
Wollin die durch Beförderung des Forſtmeiſters von Dücker zum 
Ober⸗Forſtmeiſter in Düſſeldorf erledigte Forſtmeiſterſtelle Stettin⸗ 
Torgelow und dem Forſtmeiſter Leo die durch Beförderung des Forſt⸗ 
meiſters Küſter zum Ober⸗Forſtmeiſter in Stralſund erledigte Forſt⸗ 
meiſterſtelle Stettin⸗Wollin übertragen worden. Der Oberförſter 
Wiczunski zu Carlsberg iſt auf die Oberförfterftelle zu Kraſcheow im 
Regierungsbezirk Oppeln verſetzt worden. Der Oberförſter⸗Kandidat 
Asmus iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben die Oberförfterftelle 
zu Carlsberg im Regierungsbezirk Breslau verliehen worden. 

Der bisherige Mitarbeiter der Gleisen Landesanſtalt Dr. 

Loretz iſt zum königlichen Landes⸗Geologen mit Anweiſung ſeines 
bnfiges in Berlin ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 3. Januar. 
Der Bundesrath wird ſeine Thätigkeit am nächſten Montag 
wieder aufnehmen, ohne daß irgendwie erhebliche Vorlagen in 
Aucsſicht ſtehen. Hiernach iſt die Vermehrung oder Umgeſtaltung 
der Artillerie, wenn eine ſolche wirklich in Ausſicht ge⸗ 
zummen worden, aus den Berathungen des Kriegsdepartements 


Mittag ⸗Ausgabe. 


Jahrgang. 
Mittwoch, 3. Januar. 


| noch nicht hervorgegangen. Man erwartet, daß der Antrag auf 


Erhöhung der Holzzölle in dem Bundesrathe vorweg auf 
keinen Widerſtand ſtoßen wird, die ſächſiſche Staatsregierung aber, 
dem Vernehmen nach, die Abſicht haben ſoll, einzelne Aenderungen 
zu beantragen, deren Annahme freilich dahinſteht. 

Zum zweiten Male iſt im Reichsamt des Innern eine Ver⸗ 
ordnung zum Schutze des Lebens und der Geſundheit der Fa⸗ 
brikarbeiter ausgearbeitet worden, nachdem ein erſter Ent⸗ 
wurf von dem Reichskanzler nicht gutgeheißen war. Begegnet 
der neue Entwurf demſelben Widerſpruche, ſo kann die Regelung 
der Angelegenheit vorerſt als zurückgelegt erachtet werden. 

Der Abſchluß des Handels vertrages mit Ser⸗ 
bien, der vor einigen Tagen als bald bevorſtehend angekündigt 
wurde, hat bis heute noch nicht ſtattgefunden, wird aber binnen 
Kurzem erwartet, ſchreibt man der „K.⸗Z.“ Neben dem Handels⸗ 
vertrage wird auch wegen eines Konſularvertrages verhandelt, 
der wahrſcheinlich gleichzeitig oder doch ebenfalls in nächſter Zeit 
zum Abſchluß gelangen wird. Der Handelsvertrag und ver⸗ 
muthlich auch der Konſularvertrag werden auf zehn Jahre ab⸗ 
geſchloſſen werden. In dem Handelsvertrage hat der deutſche 
Tarif nach Allem, was man hört, keine Aenderung erfahren, 
während Serbien für deutſche Fabrikate mehrfache Zugeſtändniſſe 
gemacht hat. Serbien erhält einen Erſatz durch die bezeichneten 
politiſchen Zugeſtändniſſe, welche der Konſularvertrag einbegreifen 
wird. Es ſoll übrigens auf ſerbiſcher Seite auch ein Aueliefe⸗ 
rungsvertrag ins Auge gefaßt ſein, wozu indeſſen wohl noch Ver⸗ 
handlungen erforderlich ſein werden. 

Der Schweizer Bundesrath hat zwar, wie tele⸗ 
graphiſch gemeldet worden, die Aufhebung des Impf⸗ 
zwangs bei dem Militär beſchloſſen, jedoch das Militär⸗ 
departement ermächtigt, denjenigen Rekruten, welche ſich impfen 
laſſen wollen, jeweilen beim Dienſteintritt dazu Gelegenheit zu 
geben. Die Volksabſtimmung vom 30. Juli d. J. hat bekannt⸗ 
lich die von der Bundesverſammlung beſchloſſenen Schutzmaß⸗ 
regeln verworfen. — Der zwiſchen der Schweiz und Italien ab⸗ 
geſchloſſene eg über den Zolldienſt in den internationalen 
Bahnhöfen der Gotthardbahn zu Chiaſſo und Luino hat der 
Bundesrath genehmigt. Die Uebereinkunft in Frankreich über 
die Regulirung der Fiſcherei in den Grenzgewäſſern iſt nun⸗ 
mehr in Kraft getreten. 

In Aſien ſtehen wieder Konflikte zwiſchen der Türkei 
und Rußland bevor. Telegramme aus London melden nach 
Berlin: „In Erzerum wurden 350 Armenier verhaftet, Mit⸗ 
glieder eines Geheimbundes, welche revolutionäre Bewegungen 
vorbereiteten, um Armenien vom Türkenjoche zu befreien. Die 
Verſchworenen wurden von Rußland ermuntert und mit Geld 
unterſtützt. In Erzerum iſt das Standrecht proklamirt.“ 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 2. Januar. [Die Groß » Zn» 
duſtrie und die neue Wirthſchaftspolitik. 
Militäriſches.] Aus den Kreiſen der Groß⸗ 
Induſtrie, welche vermöge des im Jahre 1879 mit der 
Regierung und den Agrariern eingegangenen Bündniſſes zur Er⸗ 
langung der Schutzzölle ſich eine Zeit lang für die „neue Wirth⸗ 
ſchaftspolitik“ überhaupt engagirt erachteten, wird immer lebhaf⸗ 
tere Unzufriedenheit über das, was auf dieſem Gebiete geſchieht 
und weiter erſtrebt wird, laut. Mag immerhin, z. B. bei man⸗ 
cher oppoſitionellen Kundgebung von dieſer Seite gegen Beſtim⸗ 
mungen der ſozialpolitiſchen Geſetzentwürfe, worin der Induſtrie 
Geldopfer zugemuthet werden, der Egoismus bei jener Stimmungs⸗ 
änderung mit im Spiele ſein, es kommen dabei doch auch andere, 
mit allgemeinen Intereſſen zuſammenfallende Momente in Betracht. 
Der Verſuch, die agrariſchen Forderungen nach weſentlicher Er⸗ 
höhung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle zunächſt bei den 
Holzzöllen zu befriedigen, iſt durch ſich ſelbſt und ver⸗ 
möge der Perſpektive auf Erhöhung anderer, für 
die Induſtrie bedenklicher Zölle den parlamentariſchen Ver⸗ 
tretern und ſonſtigen agitatoriſchen Vorkämpfern der induſtriellen 
Intereſſen nach offenen Eingeſtändniſſen aus dieſem Kreiſe im 
höchſten Grade verdächtig; noch bedenklicher aber wird man dort, 
und noch lebhafter ſcheint man die Nothwendigkeit, die verlorene 
Fühlung mit dem Liberalismus zurückzugewinnen, zu empfinden 
Angeſichts der Bedrohung der Gewerbefreiheit durch die Novelle 
der Regierung und durch konſervative Anträge wie der, wonach 
nur den Innungsmeiſtern das Halten von Lehrlingen zuſtehen 
ſoll. Die Gefahr, daß dieſe Beſtimmung durchgeht, iſt größer, 
als betreffs der obligatoriſchen Arbeitsbücher, da die erſtere 
ſchon im Regierungsentwurf zur Gewerbenovelle von 1881 
ſtand und nur durch eine Zufalls⸗Majorität von einigen 
Stimmen fiel; die Regierung wird ihrem eigenen 
damaligen Vorſchlage natürlich nicht widerſprechen. Man ver⸗ 
ſucht die Bedeutung einer ſolchen Beſtimmung für die Groß⸗ 
induſtrie — und ſelbſt für kleinere Gewerbtreibende, welche 
keiner Innung beitreten wollen —, durch den Hinweis darauf 


ner Zeitung. 
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daß man künftig ſtatt der „Lehrlinge“ nur 
„jugendliche Arbeiter“ zu halten brauche; aber abgeſehen davon, 
daß dies keineswegs nur ein Unterſchied in Worten iſt, indem 
auf die „jugendlichen Arbeiter“ nicht die, das Lehrverhältniß 
ſichernden Beſtimmungen der Gewerbeordnung zutreffen, ſo 
unterſchätzen weiterblickende Induſtrielle auch die Tendenzen der 
reaktionären Gewerbepolitiker nicht ſo, um anzunehmen, daß man 
eine ſolche Hinterthür nicht bald zu ſchließen verſuchen würde. Bei 
alledem ſcheint die Sorge vor einer möglichen Antaſtung der 
induſtriellen Schußzölle in dieſen Kreiſen doch immer noch 
von jedem prinzipiellen Frontmachen gegen die neue „Wirth⸗ 
ſchaftspolitik“ abzuhalten. — Im ſoeben erſchienenen Hefte der 
„Deutſchen Rundſchau“ ſpricht ſich der bekannte Generalſtabs⸗ 
offizier Freiherr C. v. d. Goltz gelegentlich der Rezension 
eines neuen Werkes über Strategie in bemerkenswerther 
Weiſe über den vorausſichtlichen Charakter des „nächſten 
Krieges“ aus. Er hält es für undenkbar, daß derſelbe ſo raſch, 
wie der von 1870 — 71, verlaufen könnte; das neue franzöſiſche 
Befeſtigungsſyſtem ſei geradezu, indem es als Sperrung aller 
Straßen wirke, darauf berechnet, es zu verhindern; und im Oſten 
würde die Natur des Kriegstheaters auf alle Fälle mehrere Feld⸗ 
züge erfordern, bevor eine Entſcheidung erreicht wäre. Herr 
v. d. Goltz rechnet deshalb mit der Nothwendigkeit, daß auch 
die „unorganiſirte Wehrkraft“ in Aktion treten müßte, und er 
will deshalb — welcher Gegenſatz zu bisher herrſchenden Auf⸗ 
faſſungen! — die Strategie populariſirt wiſſen. 

Paris, 2. Januar. Ueber den Tod Gambetta's 
depeſchirt man der „Köln. Ztg.“: „Die „République Francaiſe“ 
erſchien in der Sylveſternacht in einem Extrablatte mit ſchwarzem 
Rande und den Worten: „Gambetta verſchied dieſe Nacht um 
Mitternacht.“ Die „Agence Havas“ hatte noch wenige Stun⸗ 
den vorher einen Bericht veröffentlicht, worin das Allgemein⸗ 
befinden als beſſer bezeichnet wurde. Damals galt die Vornahme 
einer Operation noch für möglich. Der Arzt Launelongue war 


von Ville d' Avray Abends um 7 Uhr nach Paris zurückgekehrt, 


wurde aber um 9 Uhr wieder gerufen, da ſich in der 3 
zeit plötzlich eine Verſchlimmerung eingeſtellt hatte. Bald nach 
Berufung des Arztes verbreiteten ſich ſchlimme Nachrichten unter 
den Getreuen und nun eilten ſämmtliche Redakteure der Gam⸗ 
betta'ſchen Zeitungen nach Ville d'Avray, kamen aber zu jpät. 
Um 10 Uhr begann der Todeskampf, der bis 11 Uhr 55 Min. 
dauerte. Die Todesbotſchaft wurde ſofort an Duclere und 
Grévy telegraphirt und dann auch den Botſchaftern mitgetheilt. 
Am Sylveſtertage war zahlreicher Zudrang der Freunde in der 
alten Behauſung Balzac's in Ville d'Avray und alle 
erhielten gute Nachrichten, die ſie dann in der Stadt 
verbreiteten; da erſchien um 11 Uhr Abends ein Eil⸗ 
bote auf der Redaktion der „République“ mit der Nach⸗ 
richt, Gambetta liege in Ohnmacht und ſei verloren. 
Dieſe Kunde verbreitete ſich ſchnell auf den Straßen und in den 
Schänkwirthſchaften und machte in der Sylveſterſtimmung großes 
Aufſehen. Gambetta behielt bis an's Ende das Bewußtſein. 
Am Sterbelager waren zugegen: der Hausarzt Dr. Fieuzal, 
Gambetta's Kammerdiener, Paul Bert, Madame Leonie Leon, 
Etienne und Spuller. Zu Anfang des Todeskampfes ſtellten 
ſich die Athembeſchwerden ein; um 10 Uhr ſchloß der Kranke 
die Augen und die Anweſenden glaubten, er ſchlafe. Dr. Fieuzal 
unterſuchte nun den Patienten und bat Madame Léon, ſich 
zurückzuziehen; ſie weigerte ſich. Einige Minuten ſpäter öffnete 
der Patient die Augen und hörte plötzlich zu athmen auf. Der 
Arzt und Paul Bert theilten nun mit, daß der Tod eingetreten 
ſei. Madame Léon ſtürzte nun an's Bett und ſchloß den 
Todten in die Arme. Die übrigen Anweſenden weinten ſtill. 
Das Geſicht des Todten blieb unverändert. Vor der letzten 
Entſcheidung hatte die Entzündung neue furchtbare Fortſchritte 
gemacht; Gambetta ertrug die Schmerzen mit Geduld und dankte 
Launelongue noch für ſeine Mühewaltung, als derſelbe nach 
Paris zurückkehren wollte. Gambetta's Begräbniß wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht in Paris ſtattfinden, da er dem Vernehmen nach 
in ſeinem Teſtament angeordnet hat, daß er neben ſeiner Mutter 
beerdigt zu werden wünſche. Das beſtimmte Todesdatum iſt 
jedoch nicht genau der Jahreswechſel, ſondern der 31. Dezember 
1882, 5 Minuten vor 12 Uhr. Ueber die Todesurſache wird 
jetzt denn doch Licht erwartet werden dürfen, nöthigenfalls 
durch Unterſuchung von Seiten der Staatsbehörde; denn es 
ſcheinen alle Anzeichen auf Blutvergiftung in Folge der Schuß⸗ 
wunde vorhanden zu ſein.“ 

Paris, 2. Januar. Ueber die letzten Augenblicke Ga ms 
betta’s depeſchirt man nach der „Voſſ. Ztg.“ nach Berlin: 

Schon Sonntag früh konnte man eine Verſchlimmung in Gam⸗ 
betta's Befinden konſtatiren, doch wurde das ärztliche Bülletin noch 
immer mit dem ſeltſamen Optimismus redigirt, der dieſen Dokumenten 
während der ganzen Krankheitsdauer alle Glaubwürdigkeit benahm. 
Nachmittags gegen 4 Uhr hatte Gambetta eine Ohnmacht. Der an 
ſeinem Lager zurückgebliebene Spitals⸗Unterarzt telegraphirte ſofort an 
die behandelnden a und nächſten Freunde, der Zuſtand des Patien⸗ 
ten ſei verzweifelt. Spuller, Etienne, Paul 
nach Villa d'Avray, wo fie gegen zehn Uhr Abends 
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gleichgeitig erſchien auch Doktor Lannelongue, der nur konſtatiren 
onnte, der Todeskampf habe begonnen. Lannelongue hatte einige 
ofefioren aus Paris mitbringen wollen, allein theils traf er fie nicht, 
theils weigerten ſie ſich mitzugehen, da doch nichts zu machen ſei. Um 
f verlor Gambetta das Bewußtſein und fünf Minuten vor Mitter⸗ 
nacht ſtarb er, umgeben von Spuller, Paul Bert, Fienzal und Madame 
Leonie Leon, die ohnmächtig wurde. Die unmittelbare Todesurſache 
ſoll 8 infolge Eitererguſſes geweſen ſein, doch ſpricht 
man auch von einer Embolie im Herzen. Die heute vorzunehmende 
Sektion wird darüber Aufklärung geben. Die Aerzte wollen eine 
ausführliche Krankengeſchichte veröffentlichen, da ſie fühlen, daß 
die öffentliche Meinung ſie mit ſchwerer Verantwortlichkeit 
belaſtet. Unmittelbar nach Gambetta's Tode fuhr Spuller 
nach Paris. Im Saint = Lazare ⸗ Bahnhof warteten ſämmt⸗ 
liche Redakteure der „République Frangaiſe“, des „Voltaire“ und 
218“, ferner Abgeordnete und Senatoren, zuſammen etwa fünfzig 
Perſonen. „Todt!“ war das einzige Wort, das Spuller im Ausſteigen 
den Herandrängenden zurief. Der Eindruck war ungeheuer. Iſambert 
Roupier, Ranc, Colani, Barröre, Reinach, Lionville, fuhren ſofort nach 
Ville d'Avray hinaus und hielten während der Nacht die Leichenwache 
am Todtenbette Gambetta's. Geſtern am Neufahrstage, ſtrömten 
Pale zweitauſend Beſucher nach dem Les Jardies genannten Hauſe in 
Ville d'Apray, das einſt Eigenthum Balzac's war. Man unterſchrieb 
ſich auf einer Beſucherliſte im Erdgeſchoß und ſtieg dann eine Treppe 
hoch in's Schlafzimmer, wo Gambetta auf dem mit Roſen und Flieder 
ganz bedeckten Sterbebette lag. Den unteren Theil des Geſichts be⸗ 
deckte ein in Karbolſäure getränktes Taſchentuch. Er iſt, ſoweit man 
erkennen konnte, ziemlich abgemagert. Die Einfachheit der Einrichtung 
des Hauſes überraſchte alle Beſucher. Als Wandſchmuck ſieht man 
einige Photographien von Viktor Hugo, Gambetta und Exi⸗ 
ſoden des 1870er Krieges, Bronce⸗ und Gypsbüſten der Re⸗ 
ublik, Bonnat erſchien früh Morgens und zeichnete den 
‚obten, 1 nahm ſeine Todienmaske, Baſtien Lepage 
1 W das Sterbezimmer. Jules Ferry weinte bitterlich; Gougeard, 
arineminiſter im Kabinet Gambetta, wurde ohnmächtig Clemenceau, 
der gegen 10 Uhr erſchien, ſagte mit großer Bewegung: „Alles, was 
ich ſagen kann, iſt: Welch ein Unglück!“ Die Zöglinge der polytech⸗ 
niſchen Schule, bekanntlich Frankreichs künftige Artillerie⸗Offiziere, er⸗ 
chienen in corpore, ebenſo die Notabilitäten der elſäſſiſchen Kolonie. 
S erſte Beileidstelegramm kam aus Straßburg. Um 6 Uhr Abends 
wurden Les Jardies geſchloſſen und die noch kommenden Beſucher auf 
heute bejchieden. Um acht wurde zu einer ſummariſchen Konſervirung 
der Leiche durch Einſpritzung von Karbolſäure geſchritten. 

In Paris erfuhren außer den im Bahnhof Saint⸗Lazare 
verſammelt Geweſenen nur Wenige die Todesnachricht noch in 
der Nacht. Ins Elyſée wurde dieſelbe durch einen beſonderen 
Boten um 3 Uhr Morgens gebracht. Der Thürhüter übernahm 
die Botſchaft, erklärte jedoch, den Präſidenten nicht wecken zu 
dürfen; dieſer erfuhr das Ereigniß alſo erſt beim Aufſtehen um 
acht. Er ließ ſofort den ebenfalls im Elyſée wohnenden Wilſon 
zu ſich bitten, und Beide tauſchten in längerem Geſpräch ihre 
Eindrücke aus. „Es iſt ein ſchwerer Schlag für Frankreich!“ 
fol Grévy wiederholt geſagt haben. Duclere wurde um 2 Uhr 
geweckt und vom Tode Gambetta's verſtändigt. Von den Blät⸗ 
tern hatten die wenigſten die Nachricht. „République Frangaiſe“ 
erſchien ſchwarz umrändert, hatte jedoch an der Spitze des Blattes 
blos die lakoniſche Meldung: „Leon Gambetta iſt um Mitter⸗ 
nacht verſchieden.“ „Voltaire“ ſprach nur von einer Abends 
eingetretenen Verſchlimmerung. Einige Blätter wußten ſogar 
von einer leichten Beſſerung zu erzählen, „Figaro“ dagegen hatte 
bereits ausführliche Berichte, ebenſo „Lanterne“, „Clairon“ 
und „Gaulois“, der drei Ausgaben veranſtaltete. Später 
erſchienen Extra⸗Ausgaben der „France“, „Preſſe des In⸗ 
tranſigeants“, „Telegraphe“ und „Paris“, „Temps“ wollte eben⸗ 
falls eine ſolche veranſtalten, konnte jedoch die nöthigen Arbeiter 
nicht vereinigen. Der Umſtand, das nur die wenigſten Blätter 
die Todesnachricht hatten, bewirkte, daß dieſelbe in den Vor⸗ 
mittagsſtunden blos einem Theil des Pariſer Publikums bekannt 
wurde und ſogar Anfangs ziemlichem Unglauben begegnete. Erſt 
gegen Mittag war ſie allgemein verbreitet und begann ihre 
Wirkung zu üben. Tauſende eilten nach den Bureaux der „Re 
publique Frangaiſe“ und ſchrieben ſich ein. Spekulanten, die es 
beſonders eilig hatten, verſammelten ſich trotz des Feiertages in 
den Lokalitäten des Credit lyonais und drückten unter Tumult 
die Rente um 50 Centimes. Die Zeitungskiosks waren wie 
immer bei außergewöhnlichen Anläſſen umlagert. Viele De⸗ 
jeuners und Diners, zu denen Einladungen ergangen waren, 
wurden abgeſagt. Auf den Straßen, beſonders aber in den 
öffentlichen Lokalen, bildeten ſich Gruppen, die das Ereigniß be⸗ 
ſprachen. Die Aufregung war groß und allgemein. In den 
größeren Städten der Provinz veranſtalteten die Lokalblätter 
Extraausgaben, Zeitungen, republikaniſche Klubs und Vereine, 
auch ſchon einzelne Munizipalitäten ſandten ſofort Beileidstele⸗ 
gramme, meiſt an die „République Frangaiſe“, doch auch an 
Spuller, Reinach und Arnaud, Delariege. Aus Toulouſe er⸗ 
hielt Clémenceau den telegraphiſchen Auftrag, einen Kranz um 
hundert Franken auf Gambetta's Sarg niederzulegen und die 
dortigen Republikaner beim Leichenbegängniſſe zu vertreten. Der 
bedauernswerthe Vater Gambetta's lebt in Nizza; der Miniſter 
des Innern inſtruirte in einer chiffrirten Depeſche den Präfekten 
der Seealpen, ihm die ſchreckliche Nachricht mit entſprechender 
Schonung perſönlich mitzutheilen. Die hieſigen Pofitiviften rich⸗ 
teten eine Beileidsadreſſe an ihn. Der Miniſterrath hielt geſtern 
Nachmittag eine Sitzung zur Berathung der Beerdigungsfrage. 
Gambetta hatte gewünſcht, in Nizza in der Gruft ſeiner Mutter 
beigeſetzt zu werden; der Miniſterrath fand jedoch, daß der Staat 
ihm ein feierliches Begräbniß in Paris zu veranſtalten habe. 

Paris, 2. Januar. (Tel. d. Wolff. B.) Die heute ſtatt⸗ 
gehabte Leichenſchau hat ergeben, daß Gambetta an einer Ent⸗ 
zündung des Dickdarmes und Dünndarmes und Vereiterung der 
umgebenden Gewebe geſtorben iſt. Eine chirurgiſche Operation 
wäre nicht am Platze und gefährlich geweſen. Außerhalb der 
Eingeweide wurde keine weitere Verletzung konſtatirt. Der Leich⸗ 
nam Gambetta's wird einbalſamirt und morgen nach Paris ges 
bracht. Man glaubt, daß die Beiſetzungsfeierlichkeiten am 10. d. 
in Paris flattfinden werden. a 

Paris, 1. Januar. Ueber den Selbſtmord des 
öſterreichiſchen Botſchafters Grafen v. Wimpffen 
vernimmt man folgende beſtimmte Einzelheiten: Der Botſchafter 
hatte des Morgens um 10 Uhr, ehe er ausging, ſich auffallend 
zärtlich gegen ſeine beiden Töchter, die eine iſt 12, die andere 

14 Jahre alt, gezeigt. Der Mutter, namentlich aber der Gou⸗ 


2 
vernannte der Kinder fiel dies ſehr auf. Wo der Botſchafter 
von 10 bis gegen 11 ⅛ Uhr war, wo er fi erſchoß, weiß man 
nicht. Um dieſe Zeit trat er in die „Vespaſienne“ an der Ecke 
der Rue Galilée und der Avenue Marceau. Ein Herr, der ſich 
in der nämlichen Anſtalt ihm gegenüber befand, hörte plötzlich 
einen Schuß und den Fall eines Körpers. Er eilte herbei und 
erkannte in dem Selbſtmörder einen Mann, welcher vor einigen 
Augenblicken an ihm vorübergegangen war. Mit Hilfe eines in der 
Nähe arbeitenden Maurers, der den Schuß ebenfalls gehört und 
herbeigeeilt war, hob dieſer Herr den Unbekannten, der kein Lebens⸗ 
zeichen mehr von ſich gab, vom Boden auf. Er hatte ſich in die rechte 
Seite der Stirn geſchoſſen und die Kugel war auf der linken 
Seite wieder herausgegangen; er hatte noch den Revolver in 
der Hand. Mehrere Polizeidiener eilten ſofort herbei und brach⸗ 
ten die Leiche in ein Haus, das in der Nähe gebaut wird. Das 
Geſicht des Todten ſah furchtbar aus. Die Polizeidiener bedeckten 
es mit mehreren leeren Säcken. Der Polizei⸗Kommiſſar des 
Viertels, der benachrichtigt worden, kam mit einem Arzt, welcher 
den Tod feſtſtellte. Der Polizei⸗Kommiſſar ſuchte hierauf nach 
den Papieren des Todten. Er fand zuerſt eine Karte mit den 
Worten: Le Comte de Wimpffen, Ambassadeur de Sa Ma- 
jesté l’Empereur-Roi d' Autriche-Hongrie, und dann an den⸗ 
ſelben gerichtete Briefe, ſo daß kein Zweifel über die Perſon 
mehr obwalten konnte. Man glaubte zuerſt an eine Mordthat, 
überzeugte ſich aber ſchnell, daß dieſe Annahme ausgeſchloſſen war. 
Der Polizei⸗Kommiſſar ließ hierauf die Leiche nach der Polizei⸗ 
wache im Induſtriepalaſte bringen und benachrichtigte den Polizei⸗ 
Präfekten Camescaſſe. Dieſer eilte ſofort nach den Champs⸗Elyſées 
und ließ den Grafen Zichy, erſten öſterreichiſchen Botſchaftsſekretär 
und Verwandten des Grafen v. Wimpffen, benachrichtigen. Graf 
Zichy glaubte zuerſt, daß eine Verwechslung ſtattgefunden; er über⸗ 
zeugte ſich leider bald von dem Gegentheil. Ein Leichenwagen 
brachte die ſterblichen Ueberreſte nach der Botſchaft, Rue Las⸗ 
caſes 7, wo fie im Salon aufgeſtellt wurde. Der Militär⸗Attaché 
Oberſt Bonn und Graf Zichy begaben ſich nach dem Hotel 
Maurice, wo die gräfliche Familie vorläufig wohnt, und theilten 
der Gemahlin des Verſtorbenen das Entſetzliche mit. Ihr Schmerz 
war furchtbar und Oberſt Bonn, Zichy und alle übrigen Anwe⸗ 
ſenden waren aufs tiefſte ergriffen und konnten ſich der Thränen 
nicht enthalten. Der Kaiſer von Oeſterreich wurde von dem 
Trauerfalle ſofort in Kenntniß geſetzt. Zichy, welcher heute an 
der Spitze der Botſchaft ſteht, da der Botſchaftsrath abweſend 
iſt, ließ den Präſidenten der Republik wiſſen, daß die Mitglieder 
der Botſchaft dem Neujahrsempfange von morgen nicht anwoh⸗ 
nen würden. Grévy ließ der Gräfin fein tiefes Beileid aus⸗ 
drücken. Die Haltung der franzöſiſchen Blätter iſt dem verſtorbenen 
Botſchafter gegenüber im allgemeinen ſehr ſympathiſch, und wenn ein⸗ 
zelne Blätter auch hervorheben, daß er der Mann einer Preußin 
(Tochter des ſchleſiſchen Grafen Lynar) und noch dazu der Nachfol⸗ 
ger des „regretté Comte de Beust“ geweſen ift, jo laſſen fie 
doch dem Takte, mit dem der Verſtorbene die Geſchäfte der Bot⸗ 
ſchaft leitete, und ſeinen perſönlichen Eigenſchaften alle Gerechtigkeit 
widerfahren. Ein einziges Blatt ſpricht die Vermuthung aus, 
daß doch vielleicht politiſche Beweggründe den Botſchafter zu 
ſeiner That beſtimmt haben könnten, doch wird es wohl mit 
dieſer Anſicht überall auf Mißtrauen ſtoßen. Wimpffen war 
nicht der Mann, auf eigene Hand Politik zu treiben, am 
wenigſten aber ſich in ſolche politiſche Verhandlungen einzulaſſen, 
aus denen ihm zuletzt als einziger Ausweg nur der Selbſtmord 
übrig geblieben wäre. Es iſt übrigens möglich, daß man bald 
Näheres hören wird, denn Wimpffen ſoll vier Briefe hinterlaſſen 
haben: 1) an den Legationsſekretär v. Zichy folgenden Inhalts: 
„Sie finden die der Botſchaft gehörigen Depeſchen und mein 
Teſtament in dem großen Sacke.“ 2) an ſeine Frau, 3) an 
den Grafen Kalnoky, 4) an den bekannten Finanzmann Baron 
Hirſch. Im Uebrigen verweiſen wir auf das offizielle Tele⸗ 
gramm aus Wien, welches jede andere Urſache, als Geiſtes⸗ 
ſtörung, in Abrede ſtellt. 


Petersburg, 2. Januar. (Telegramm) Sämmtliche 
Blätter beſprechen den Tod Gambetta 83. Das „Journal 
de St. Peétersbourg“ ſchreibt, Frankreich beſaß in ihm einen 
Mann, auf welchen die einen ihre ganze Hoffnung ſetzten, wäh⸗ 
rend andere ihn fürchteten. Wir haben niemals zu der Zahl 
der enthuſiaſtiſchen Bewunderer Gambetta's gehört, der mehr 
Redner als Staatsmann war und ſeine Aktion beſonders außer⸗ 
halb ſeiner offiziellen Stellung ausübte. Die Art, wie er ſeinen 
Einfluß geltend machte, hat ihm viele Feinde gemacht. Die 
Gluth ſeines Patriotismus wurde faſt ausgeglichen durch die 
Intoleranz gegen diejenigen, welche ſeinen Ueberzeugungen nicht 
nachgaben. Man kann vorausſehen, daß die Monarchiſten be⸗ 
haupten werden, das republikaniſche Regime ſei mit Gambetta 
abgeſtorben, während andererſeits die Intranſigenten erklären 
werden, die Republick ſei von ihrem Todfeinde befreit. Ohne 
die große Rolle Gambetta's in Abrede ſtellen zu wollen, kann 
man behaupten, ſeine Größe war im Abnehmen, ſeine Stellung 
ſtark erſchüttert. Deshalb hat Frankreich wohl einen ſeiner be⸗ 
rühmteſten Söhne verloren, aber dieſer Verluſt involvirt keine 
Gefahr für die Intereſſen der Nation. — Der „Golos“ erkennt 
das Talent und die hohe volksthümliche Bedeutung des Ver⸗ 
ſtorbenen an und bemerkt, Gambetta habe ſeit dem Jahre 1870 
niemals eine Annäherung an Rußland außer Acht gelaſſen; die 
Verwirklichung derſelben ſei mit ſeinem Tode undenkbar geworden. 
Wenn Gambetta gefehlt habe, ſo ſeien die Fehler nur durch ſeine 
leidenſchaftliche Liebe zum Volke erklärbar. Dieſer Liebe wegen 
war uns Gambetta auch ſympathiſch. — Die „Neue Zeit“ giebt 
ebenfalls der tiefſten Trauer über den Verluſt des ihr äußerſt ſym⸗ 
pathiſchen Politikers Ausdruck und jagt, Rußland habe ſtets Frank⸗ 
reich mehr geliebt, als Frankreich Rußland. Rußlands Liebe ſei 
uneigennützig geweſen. Der Tod Gambetta's habe in der ruſſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft aufrichtiges und tiefes Mitgefühl mit Frank⸗ 
reichs herbem Verluſte hervorgerufen. — Die deutſche „St. Peters⸗ 
burger Zeitung“ ſchreibt, es ſcheint einleuchtend, daß Gott ſeine 
beſondere Gedanken und Zwecke hatte, als er Gambetta gerade 


jetzt, wo noch blinder Lärm die Unſicherheit unſerer internatio⸗ 
nalen Verhältniſſe uns recht eindringlich vor die Augen geführt, 
aus dem Leben abberief. Die Zeitung glaubt, die Franzoſen 
würden dem Staatsmanne nicht die Kränze verſagen, den Menſchen 
aufrichtig betrauern und mit der Zeit lernen, der erhöhten Ruhe 
froh zu werden, welche der Tod Gambetta's gewähre. — Der 
„St. Petersburger Herold“ meint, der Tod Gambetta's eröffne 
eine düſtere Perſpektive für das Jahr 1883, weniger für Ruß⸗ 
land als für Deutſchland und Frankreich, indem die Legitimiſten 
jetzt zu Kraft gelangen und durch das Inausſichtſtellen eines 
Revanchekrieges noch mehr gewinnen würden. Das Blatt plaidirt 
für ein feſtes Dreikaiſerbündniß, an welchem die anarchiſtiſchen, 
klerikalen und chauviniſtiſchen Wünſche und Hoffnungen machtlos 
zerſchellen würden. 

CEF 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, den 3. Januar. 

d. In der Archidiözeſe Poſen⸗Gneſen find im Jahre 1882 im 
Ganzen 19 Geiſtliche (außerdem ein Staatspfarrer) geſtorben, und zwar 
9 in der Diözeſe Gneſen, 10 in der Diözeſe Poſen. Es wurden da⸗ 
durch 13 Parochien mit zuſammen 25,324 Seelen vollftändig verwaiſt, 
während eine 14. Diözeſe noch einen legal angeſtellten Vikar hat. Im 
Ganzen ſind bis jetzt 164 Parochieen verwaiſt; von dieſen 7 130 
Parochieen mit zuſammen 192,104 Seelen vollſtändig verwaiſt, indem 
ſie weder Pröpſte noch legal angeſtellte Vikare haben; in den übrigen 
34 Parochieen mit 78,234 Seelen wirken noch geſetzlich angeſtellte Vi⸗ 
kare. Es ſind übrigens bei dieſer Zuſammenſtellung, die dem „Kuryer 
Pozn.“ entnommen iſt, die Parochieen mit Staatspfarrern als ver⸗ 
waiſte gerechnet. 

r. Ein W der außer Arbeit war, hat in 
dieſen Tagen das Prinzip der Theilung der Arbeit in einer Weiſe zur 
Anwendung gebracht, die bei ſeinen Kollegen durchaus keine Zuſtim⸗ 
mung gefunden hat. Um ſich nämlich doch auch Etwas zu thun zu 
machen, ging er bei den Geſchäftskunden eines hieſigen biederen Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſters umher und gratulirte im Namen deſſelben zu Neufahr, 
wobei dann in üblicher Weiſe ein Trinkgeld an ihn gezahlt wurde. Die 
allein zu dieſem Gratulationsgange berechtigten ſchwarzen Geſellen be⸗ 
kamen dies bald genug in Erfahrung und waren natürlich mit dieſer 
Art der Theilung der Arbeit durchaus nicht einverſtanden; ſie lauerten 
ihm auf und bewirkten am Neujahrstage auf der Walliſchei feine Vers 
haftung. Es läßt ſich bei der Stimmung der geſchädigten Geſellen 
wohl denken, daß der ſchwarze Induſtrieritter an dieſen Neufahrstag 
lange denken wird. 

CCC Vcc 


Vermilchtes. 


[ n Berbä des Hauſes genau uter 
der Thäter ſein mußte. Ein bor b Verdacht richtete ſich auch ſo⸗ 
fort auf einen wenige Tage vor That entlaſſenen Comtoirdiener, 
der inzwiſchen eine Stellung auf dem Lande angenommen hatte. Der⸗ 
ſelbe wurde verhaftet, mußte jedoch bald wieder entlaſſen werden, da 
er in der glücklichen Lage war, ein vollſtändig entlaſtendes Alibi be 
weiſen zu können. Weitere Nachforſchungen führten zu keinem Er⸗ 
gebniß, und man hatte ſich hier bereits an den Gedanken gewöhnt, daß 
der Thäter unermittelt bleiben würde. Dennoch iſt derſelbe nun geſtern 
Abend entdeckt, und zwar in einem bisherigen Lehrling des Ganswind⸗ 
ſchen Geſchäfts, der ſeit dem 1. Dezember als (mehrjähriger) Frei⸗ 
williger bei der in der Vorſtadt Langfuhr liegenden Huſarenſchwadron 
eingetreten war. Dieſer, Namens Paul Rohde, Sohn eines Gutsbe⸗ 
ſitzers in Oſtpreußen, kaum 20 Jahre alt, hat bereits eingeſtanden, den 
Grübler getödtet und das geſtohlene Geld an ſich genommen zu haben. 
Er behauptet jedoch, daß er den G. nicht abſichtlich, ſondern zufällig 
getödtet, indem er in dem Zimmer mit einem a geſpielt habe 
und dieſer plötzlich losgegangen ſei. Der Gedanke, ſich des Geldes 
zu bemächtigen, ſei ihm erſt gekommen, als er zu ſeinem Ent⸗ 
ſezen den Tod des G. habe eintreten ſehen. Seine Angabe 
ſtimmt nicht mit den von den Gerichtsärzten auf Grund der Sektion 

emachten Feſtſtellungen. Dieſe haben ermittelt, daß durch einen, von 

ußen kaum wahrnehmbaren Stich in den Augenwirbel des linken Au⸗ 
115 das Naſenbein zertrümmert und der Tod erfolgt wäre, weil das 

lut aus der Wunde die Rachenhöhle und die Lungen gefüllt, da ihm 
durch Zubalten des Mundes der Ausfluß nach Außen gehindert war. 
Rohde giebt auch zu, daß er ſeinem Opfer den Mund zugehalten habe, 
um ihn am Schreien zu verhindern. Wahrſcheinlich wird eine neue 
Untersuchung der Leiche angeordnet werden. Der Verhaftete, welcher 
ſeit dem Morde bis vor wenigen Wochen Em Stellung in dem Gans⸗ 
wind'ſchen Geſchäft inne pebabh, hat bisher die Vorſicht gehabt, den 
Beſitz größerer Geldmittel nicht merken laſſen; ja er iſt ſogar bei ſeiner 
Ueberſiedelung nach Langfuhr in feiner biefigen Stadtwohnung die 
Miethe ſchuldig geblieben und hat eine Sachen als Pfand zurläckge⸗ 
laſſen. Erſt am 2. Feiertage hat er ſich verrathen, indem er einem 
Bekannten den Auftrag gab, von einem dieſem eingehändigten 1000⸗ 
Markſchein 900 Mark auf der Sparkaſſe einzuzablen und die reſtirenden 
100 Mark als Belohnung für dieſen Dienſt zu behalten. Man hat in 
einer Dienſtmütze verſteckt 3 — 4000 Mark vorgefunden. Rohde behaup⸗ 
tet, daß er auch nicht mehr am 26. Auguſt geraubt habe. 


Hochwaſſer. 

Karlsruhe, 2. Januar. Der Bahnverkehr zwiſchen 
Appenweier und Straßburg iſt heute Morgen wieder eröffnet 
worden, der durchgehende Verkehr wird vorausſichllich Ende der 
Woche wieder aufgenommen werden. Der Bahnverkehr zwiſchen 
Mannheim und Ludwigshafen iſt eingeſtellt, da der Bahnhof 
Ludwigshafen theilweiſe überſchwemmt iſt. Die Rheindämme bei 
Maxau und Mannheim werden fortdauernd bewacht, die meiften 
Dörfer der Rheinniederung befinden ſich in Waſſersnoth. 

Mannheim, 2. Januar. Heute früh war der Rhein 
bei Marau auf 725 gefallen, hier ſteigt der Rhein und beträgt 
gegenwärtig 888, auch der Neckar iſt hier, in Heidelberg und 
in Heilbronn im Steigen begriffen. 

Mannheim, 2. Januar. Der Neckar iſt in Heilbronn 
auf 3, 46, in Heidelberg auf 4, 55 und hier auf 8, 80 ge⸗ 
ſtiegen. 

Der 


Frankfurt a. M., 2. Vorm. 10 Uhr. 


Januar, 


Obermain und die Nebenflüſſe deſſelben ſind in Folge des 


geſtrigen anhaltenden Regenwetters wieder in langſamem Steigen. 
Hier war der Main, der geſtern auf 5, 00 zurückgegangen war, 


4 
| 


r —— 


— 5 auf 5, 12 oefegen, gegenwärtig iſt derſelbe mit 5, 09 
57 gekommen. 
„ 2. Januar. Der Rhein, welcher um Mitternacht 
5, 47 fand, iſt heute Vormittag bis auf 5, 58 geſtiegen. 

In, 1. Januar, Abends. Der Pegelſtand war um 6 
Uhr Abends hier 8,90, in Koblenz 8,08. in Bingerbrück 5,84 
Meter. Das Waſſer fällt. 

Köln, 2. Januar, Vormittags 8 Uhr. Der Rhein⸗Pegel 
hier iſt von 890 auf 896 geſtiegen, in Koblenz von 808 auf 
791 und in Bingerbrück von 584 auf 565 gefallen, in Düſſel⸗ 
dorf ſteht derſelbe auf 852. Hier in Köln herrſcht Regenwetter. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 2. Januar. Neueſtens eingelangte authentiſche Berichte 

ſtellen außer allen Zweifel, daß der Botſchafter Graf Wimpffen 
in voller plötzlicher Geiſtesſtörung Hand an ſich gelegt hat, und 
auch die wenigen Zeilen, welche er in aufgefundenen Briefen 
hinterlaſſen hat, geben den vollgiltigen Beweis, daß eine den 
Verewigten ſeit mehreren Tagen beherrſchende hochgradige nervöſe 
Aufregung ſich unter dem Drucke einer fixen Idee zum vollen 
Wahnſinn geſteigert hat. Alle in Umlauf gebrachten Gerüchte 
über andere veranlaſſende Urſachen der unglücklichen That er⸗ 
ſcheinen demnach vollkommen unbegründet, die Vermögensverhält⸗ 
niſſe des Verſtorbenen ſind vollkommen geordnet. 

Wien, 2. Januar. Nach einer Trieſter Meldung der 
„Neuen fr. Preſſe“ ſoll nach den bisherigen Dispoſitionen Kron⸗ 
prinz Rudolf die projektirte Reiſe nach Dalmatien am 10. Fe⸗ 
bruar von Miramar aus antreten, die Reiſe werde ſich wahr⸗ 
ſcheinlich auch auf Albanien ausdehnen. 

London, 2. Januar. Der Herzog von Connaught hat 
ſein an das Kriegsminiſterium gerichtetes Geſuch um Verleihung 
eines Brigadekommandos bei der indiſchen Armee auf Andringen 
der Königin zurückgenommen. 

Belgrad, 2. Januar. Die Skuptſchina nahm den von 
mehreren Abgeordneten eingebrachten Antrag auf Kreirung eines 
Handelsminiſteriums an. 


Paris, 3. Januar. Der Leichnam Gambettas wird mor⸗ 
gen Abend ins Palais Bourbon übergeführt werden. Die Re⸗ 
gierung hat das Leichenbegängniß für Freitag Mittag beſtimmt 
und feſtgeſetzt, daß daſſelbe auf Staatskoſten und aufs feierlichſte 
ſtattfinde. Die Leiche wird aus dem Palais Bourbon nach dem 
Pere Lachaiſe gebracht werden. Die ganze Pariſer Garniſon 
ſtellt die Leichenparade. 

3 Redakteur: C. Fontane in 


Inhalt der folgenden Mittbeilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


oſen. 
ſerate 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar. 


Wetter. 1. Cel. 
Grad. 


25 Nachm. 2 748,6 W ſchwach bedeckt ＋ 8.3 
2. Abnds. 10 748.0 W ſchwach heiter + 63 
3. Morus. 6 745,6 RU mäßig, bedeckt + 6,0 

Wärme⸗Maximum Celſ. 

„Wärme- Minimum: 82 826 . 

ee vom 2. Januar, 8 Uhr Morgens. 
. a. 0 Gr. Temp 
Ort. — Win d. Wetter. i. Cel 
in mm. Grad 
Uaghmore 2 6lbebedt 9 
Erg rue 

Hrifti ede 
— ler 209 8 9 Nebel 6 
Stosdoln 751 SO 6 Nebel 1 
runda 743 S 4 Schnee —8 
etersburg. 764 SW 4 Dunſt —22 
Moskau 761 NW Ibedeckt —15 
Tork, Queen 752 WER 5 palb bedeckt 6 
Bret 762 W̃ 5 heiter 91 2 
elder 753 SSWẽ̃ Jwolkenlos 8 
„lt 750 SW wolkig 6 
753 WER 5 bedeckt 9 
Aae 25 S* 1 

er 5 egen 

— . 757 SS Abedeckt Rn 
Akuter 260 WSW Regen ) 11 
Karlsruhe 762 SR 3 bedeckt 12 
Wiesbaden 760 SW 1 Regen 8 
764 bedeckt 7 
ipzig 760 SW 4 wolkig 11 
Berlin 750 SW bedeckt 10 
Wien 765 Fill Nebel 1 
Breslau 759 SW 2 Nebel? 02 6 


le dran! - . 


ſtill 8 
10 Seegang hoch. 3 Nachts He 15 Dune 9 Nachts * 
) Nachts — Nahen. 
kala für die Wi dſtärke: 

1 S leiſer Sun 2 leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 
== ff, 8 = ſtürnuſch, 9 = Sturm, 10 = faurker 


ch. 8: rn ark, 7 
turm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orlan. 
1 : Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
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2. uſten zone von Irland bis Ostpreußen. 9, Mittel⸗ 
Europe fühl dieſer Bone, 4. Eudeuropa. — Innerbald jeder Gruppe 
iR die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Unter der Wechſelwirkung einer tiefen umfangreichen Depreſſion 
im Nordweſten und des hohen Luftdruckes im Süden wehen am Kanal 
und über Nord⸗Zentral⸗Europa mäßige bis ſteife weſtliche und ſüdweſt⸗ 
liche Winde, unter deren Einfluſſe die ſtarke Erwärmung, welche geſtern 
im Weſten ſich zeigte, weiter oſtwärts ſich ausgebreitet hat, ſo daß ſich 
das . in Deutſchland nur noch auf den äußerſten Nordoſten 
beſchränkt. Ueber Zentral⸗Europa iſt das Wetter trübe, fait überall 
kamen Regenfälle vor. Deut ſche Seewarte. 


en. — der Warthe. 


; Poſen, am Januar Morgens 2,20 Meter. 
2 5 5 Mittags 2.22 . 
4 0 2. x Morgens 2, 86 


* 8 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 
. 


Frankfurt a 2. Januar. eee Börſe eröff⸗ 
nete ruhig, Ipäter auf i Pes ae ſteigend 
Fond. Wech Pari 


— Au fer. do. 80 1200 95 do. 20 90. RR. 
— E —. 
1244. Neichzanl 101 40800 15155 Basa 1815 ger 
B. 934. Oeſt.⸗ung. 702.50. er 246}. See 997. 


91076. 1 5 1860er Ropie 


5 . —.— ion; 
2843, arben 1163. Italiener 88 
Fr P 
— III. Orien 
ſche 1 775. Butctebrebe⸗ —. 


n 94, 5% öſterreichi 
be 1 
ch! a 1 2854, 15 


3 65. 


uß der Börſe: 
lizier 25015 Lombarden eh 
955 7117. Gotthardbahn 
Frankfurt a. M., 2. Jan nuar. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
2 3 286, Me re 16%, zen 250%, Amar 
errente —, Egypter 714, III. 1880er Ruſſen 
Gotthardbahn "1118 ineL, Deutsche Ban ,, Rorbmeilbahn —, — 
Elbthal —, Aproz. 1 0 eh Goldrente —. Lothringer Eiſenwerle —. 
Deutſche Bank —. 
Wien, 2. Januar. e « Eourje.)- Geſchäftslos. 
Papierrente 76,25 te 77,00. Oeſterr. Goldrente 95,35. 


derb. — Pardubitzer 
dabn 00. Eiiſad bahn 208,60 Nordbahn 2690,00. De 
Lo nionbant 


ſterreich. 
oſe ——. u 111,25, — 1 7 


Wiener Bankverein 
Deutſche Plätze 58.70. Londoner We 
Amſterdamer do. 98,50. . 
= ik — 8 58,75. 1 163.0. gen 1,16. 
zernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo anz⸗ 
rer Weſtbabn —, Elbtbalb. Dez, Tramwau 
Oeſterr. Sers. Papier 
ar. Kreditaktien 270, 50, öfter. . Krchüsttien a 
a 8500 15 ——, Aproz. ungar. Goldrente 
alizier —.—, Elbthal ——, Nordbahn —.—, öſterr. 
76,65, 6proz. a Goldrente 118,50. Fe 
Wien, 2. Januar. (Abendbörfe,) „Ungarifche Kreditaktien 
274,50, herr. Kreditaktien Franzoſen Bald 5 
136,25, Galizier 294,50, Gade 190.50 Elbthal 2 
Papferrente 76,60, do. Goldrente 5,30, ungar. 6 56. Gare 
118,25, do. 4pCt. Goldrente 85 ‚475 , do. 5p&t. Papierrente 85 
Marknoten BR Napoleons 9,49, Bankverein 105.50 Sehr feſt. 
1 Januar. (Schluß⸗ Co urſe.) Feſt. 
3 proz. amortiſirb. Rente 80,55 proz. Rente 79,60, ie 
de 1872 115,323, ien. proz. Rente 89,55, Defterr. Gold 
81}, 6proz. ungar. Nee 103,00, 4 proz. unggr. Goldrente 1 


1 — Ruſſen de 1877] 90%. anzoſen —, Lomb. Eiſen 
ktien —.—, N rioritäten 284 00 excl., Türken de 1865 12071. 
Türlenlooſe 54, 62, III. Orientanleihe — 


Credit mobilier —,—, Spanier neue 800% do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2315,00, Banque ottomane 745,00, Union En —, Credit 
foncier 1 18 0c ter 356,00, Banque de Paris 1060 Bee 
rc Kl Fang bopotbecaire —.—, Lond. Wechſel 25.224, 
proz. ums 


ihe —.—. 
. Meldung: Franzoſen 726,26, Lombarden 291,25. 
3 5p&t. Italien. Rente 90,47, ae 20,30. 
ie eee Wechſel auf London 234, Orient⸗ 


. — 2. J Canes 1013. 1 5 3 868 
anuar. ols ien. ente 

excl., Sn: 114, Zproz. Lombarden 114, Zproz. do. neue —, 
Opror. 175 de 1871 82%, §proz. Nasen 5 1872 82, proz. Hufien 
de 1873 813, 5yroz. — 15 de 1865 113, 34proz. fundirte Amerik. 
1054, ag = seine 31 excl., do. Papierrente —, Ipros, Unga⸗ 
riſche Goltrente 714 excl., ee Goldrente 80 k, Spanier 62} exel., 
Suu 703, Ottomanbank 198. Ruhig. 

Deutſche Bläye 20,64. 


5 Wien 12,11. 3 
25,47, Peters 9291 122 
Silber —. bug ont 33 pCt. 
Aus der Bank floſſen heute 30,000 Pfd. Sterl. nach Egypten. 


Newyork, 30. 2 (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berim 94L, 
Be auf London 4,79%, Cable ehe 4,854, Wechſel auf Paris 

5,214, Ilpron. fundirte Anleihe 1034, dprogentige 5 Anleihe 
von 1877 1203, Gries Bahn 38%, Zentral⸗ Pacific 1 Newnorl 
n 1253, Chicago und North Weſtern. Giſenbebn 150%. 

Geld leicht, für Regierungsbonds 3, für andere Sicherheiten 
4 Prozent. 

Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 2. Januar. F RBNTE Weizen un⸗ 
verändert. Roggen ruhig, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfd. Jollgewicht 
120,00, per Januar 117,50, 60 De Frühjahr 121.50. Gerſte flau. Hafer 
ſtill, loco inländiſcher 112, „pr. Januar 112,00. Weiße Erbſen per 

2000 Pfd. Zollgewicht 14250 Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. loco 
40, * — Frühjahr 52,25, pr. Juni 54,00. — Wetter: Regen. 

ölu, 2. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 19,00, 
8 — loco 20,00, ver März 18,90, per Mai 3 — Roggen loco 


„00, pr. März 14.35, per Mai 14 35. den d 15,00. Rüböl 
loco 35,50, pr. Mai 33,90, per Oktober 3 
Bremen, 2. Januar. Petroleu = G Schludericht) 8 


Standard white loco 7,55 & 7,60 bez. u. Br., per Februar 7,75 Br., 
per März 7,90 7 5 per April 8,05 Br., per Auguſt⸗Dezember 9.70 Br. 
Damburg, 2 ‚Januar. (Getreidemarkt.) Weizen loco und auf 
Termine ruhig, per April⸗Mai 172,00 Br., 171.00 Gd, per 
Mai⸗Juni 174,00 55 173,00 Gd. — Roggen Ipco und auf Ter⸗ 
mine e; ar W er 130.00 Br. 129,00 Gd., per Mai⸗Juni 
130,00 Br., 1 — Hafer und Gerſte ſtill. — — KRüböl ſtill, en 
—.— per Mal Ir — Spiritus matter, ger Januar 41} Br. 
Februar⸗März 414 Br., per April⸗Mai 404 Br., per Mai⸗Juni 402 Br 
— Kaffee feit, Umiatz 3000 Sack. — Petroleum feſt, Standard 
white u 7.70 Br. 7.50 Gd., ver Januar 7,60 Gd., per Februar⸗ 
Mun 5 Gd. — Wetter: Wärmer. 
u, 2. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen per Januar 9,70 
Gd., 905 Br, per Frühjahr 10,03 Gd. 10,05 Br, ver Herbſt 10,30 
Gd., 10,35 Br. 9 755 ver Frühſahr 7,72 Gd., 7. 75 Br. Hafer pr. 
Hrühlahr 7. 9⁰ Gd., 7,02 Br. Mais vr Mai⸗Juni 6,50 Gd., 6,58 Br. 
Peſt, 2. 5 — en Weizen lolo Kaufluſt, 
per Frühjahr 9,58 Gd., 9,00 Br. — Hafer per Frühjahr 6,57 Ed, 
6,60 Br., Mais ver A un 6,15 Gd., 6,17 Br. Kohlraps pr. 


Aug. :Septemver 134 à 13} 

Paris, 2. Januar. Produkte amarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, ver Januar 25,60, per Februar 25,75, per März⸗April 
26,00, per März⸗Juni 26,25. Roggen ruhig, ver Januar 16,10, per 
März⸗Juni 17,25. Mebl 9 Marques ruhig, ver Januar 57,75, per Fe⸗ 
brugr 57,50, per März⸗April 57,50, per März⸗Juni 57, 50. — Ruüböl 
ruhig, ver Januar 85.50, per Februar 85,50, ver März April 85,00, 
per Mai⸗Auguſt 81,50.— Spiritus ruhig, ver Januar 50,50, ver Fer 
gar 51,00, per März⸗April 52,00, per J ai⸗Auguſt 53,50. — Wetter: 


Paris, 2. Januar. Rohzucker 880 loco behauptet, 52,50 a 52,75. 


8 5008 wer Mat 
eters 2 


le 12 5 
— 20 46. 70,00. Wi — 44 955 


bann Ioco 8.00. Len Lesen 00 Pud Pub deen 18 4350. — 


ane, Baneazinn 

ee 40 8 Robeiſen. (Club) Mixed numbers 
Glasgow, 2. Jan. Die V betrugen in der vorigen 
. — 9700 Tons e 3959 Talg in begeben Roche des vorigen 


res. 
fg Tube 38. 2. Januar. Havannazucker Nr. 12 227. Ruhig. Centri⸗ 
An der Küſte angeboten 10 Weizenladungen: 


London, 2. Januar. 
Frühlingswetter. 
London, 1. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen ruhig, unverändert. Mehl mitunter 7 — Hafer F. 
Mais 2—3 Sh. niedriger gegen letzte Woche, Gerſte träge. 
r 30. Deze mber Waarenbericht. Baumwolle in Newvorl 
77 € Gb 1 Phi ladelphia 74 825.7000 eg 55 or 
o. in Phi ro 0 in 7 
7, do. Pipe line Certificates — Mehl 4 


2 ＋ 5. 
5 e 134 O. 
D. 66. der (Fair rellnin- Muscovados) 

1. Schmalz Marle — 1018, do. Fairbanks 
ear) —. Getreidefracht nach 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation 


zen, 
am 
Elfen 


Jeſtſetzg. d. v. d. Hand 
— eingeſ. Rommiffion. 


Ae Winterfrucht 


dto. Sommerfrucht 10 
Daa 10 
aglein — 
Hauff BE FLUR 1,00. 16 | 80 
Kartoffeln, pro 50 Kl, ig 2 5 Marz 
eie e u . 1 a GE 
eu, per gr. ‚20 ee. 0 
1.8.0 24,00 Marl = 


Bres 4 u: Vormitt. [Privatberich 
a und Angebot aus — weiter Hand war mäßig, die Sbm 
ange e e Angebot pꝛeishaltend 12 Kilo 

eizen bei mäßigem Angebot pꝛei nd, per i —105— 
L dcRN weißer 13,20—16, ‚4 ark, gelber 
M., feinste Sotte über Notiz bez. — Ro 
Salt ung, bezahlt wurde per 100 Kilogr 5 
Mark, feinſter über Noli — S 7 (dmas 8572900 per 
Kilogramm, 11.80—12,80 tert, weiße 14,00 bis Mark. 
Hafer bebaupteg, per 100 Kilogramm 10, 
12,00 bis 13,50 Mark, feinfer über Notiz bez. — M 
Erb Er mas 1 1050 
rbſen vern „per 5 
ark, Vikt is 20,50) * a 10 10 i 


icken f 


uff, per 100 — 1350.13.50 bis 14.50 M. — ODel⸗ 
faaten tr 8 01000 lein in ruhiger g. — 
au lein Rat ver Kilogr. 18,00 bis 20,00. bis 


— r per 9100 king amm 28,00 bis 
2900 bis 29.50 M. — Winterrübſe 50 —28,50 bis 
29,00 Mart. — Som merrübſen 25,00— 6.752750 Mark. — 
id 19,00 —21,75—23,75 M. — 985 ruhig, 
der 0 127925 955 da in M., ren rer 6800 M. 
Lein u en a gramm 7 

De 1 MT yon 2 hir ſchwa Umfatz, rother ſehr 
feſt. 0 Ade 652—62—72—77 Mark, i 


er 
per 50 log. 4 9—58—70—80 M., hochfein über Notiz. — Tan 
nen⸗Kleeſamen feit, per 50 Kilogramm 50—60—66 Ml. 


— Schwediſcher Kleeſamen 55—65 bis 85—95 M. Thy⸗ 
mothee 8 per 50 Kilogramm 24 —27—30 M. 
Breslan, 2. Januar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, 9 etwas ruhiger, alte, ordinär 25—30, mittel 31 
bis 40, fein 41—48,. hochfein 49—52, neue ordinär —, mittel 50—56, 
fein 57—68, hochſein 70 — 78 M. — Kleefaat, 8 beh tet, 
ordinär 34—89, mittel 40—52, fein 54—64, hochfein 66 Mark — 
Roggen (per 2000 Pfund) fefter. Gefündigt — Lentner i Abgelaufene 
n —.— per Januar 130 Br., per Januar⸗Februar 
13 „per April⸗Mai 133 Br., per r Mal⸗Juni 136 Br., per Juni⸗ 
li 137,50 Br. — Weizen. Gel. — tr., per Januar 182 Br. — 
afe r. Gek. — Ctr., per Januar 110 Br., — April⸗Mai 115,00 Gd. 
— Raps. Gelünd. — Ctr, per Januar 298 Br. — Rüböl laß. 
Gekünd — Centner Loko 66 Br., vn Januar 64,00 Br., per Januar 
Februar 63,50 Br. per April⸗Mai 63,50 Br. — Spiritus matter. 
Gekündgt 15,000 Liter, ver Januar, Jauuar⸗Februar u. Februar⸗März 
49,80 bez, ver ur Aprii 50,19 Gd. ver Mai⸗Juni 51,40 bez. u. Br. 
per Junl⸗Juli 51,50 Gd., per Juli⸗Auguſt 1 —— A per Auguſt⸗ 


September 53, 70 Br., per September⸗Oktober 54 
Biel: Döne Umſat. ie Förſen · Kammiſlon- 
2 Januar. [An ber Börfej Wetter: i 


bewölkt win 8 R. Barom. 23,3. — Wind: SW. Regen 
Weizen feſt, per 1000 "Kar. lolo gelber 160 —179 7 M., weißer 

163—176 M. geringer 140—157 M. bez., per 1 — per 3 

Mai 180,5 M. bez., per Mai: Juni 182,5 Mark G., 

185 Mark bezahlt. — Roggen feſt, ver 1000 000 Kilo be ibi 

123—126 M. bez., geringer 116 bis 122 Mark bezahlt, per Mel 
und per Januar⸗ ebruar 131,5 Mark Br. 131 Mark G., per 

Ma ai 134 M. B. u. G., per Mai⸗Juni 134,5 M. des per Fr 

133.5 —136,5—136 M. bez. — Gerſte flau, per 1000 K 

Märker, Oderbruch und Pommersche 113—118 M. bez., geringe 98 

bis 106 M. bez., feine 126—146 M. bez. — Hafer il, pe per 1000 

Kilo loto pommerſcher 100 bis 117 M. — Weinterrübſen ftille, 

ver 1000 Kilos pet April⸗Mai 288 M. bez., per September« Oktober 

5 ey dne Bunt 9 a 2 5 4 le M. — 

1 geſchäftslos, per in loko ohne Faß bei ee 
65 M. Br., per Januar 64 M. Br. „ per April⸗Mai 65 M. Br 
Heptember⸗Oktober 60,75 M. Br. — Spiritus ſtille, per 10,060 
Be zt. Toto ohn: Faß 50,2 Mark bez., mit Faß — M. bez., 

anuar 50 M. nom., April⸗ Mai 53 M. bez., per Mai⸗Juni 53.5 N. 
Ir. u. Gd., per Juni. Juli 54,2 M. Br. und Gd., per Juli⸗ Auguſt 
54.9 M. Br. u. Gd. Angemeldet: — Ztr. Roggen. — Petroſeum 
loo 8,5—8,6 M. tr. bez., Regulirungspreis 9.5 M. tr. bz., aße Uſance 
8,75 —bis 885—8,9 Mk. tr. bezahlt, do. Januar 8,9 M. tr & 


Bee gta) 


2 v. 10) Naben per Gems, 0026, | 


„ u-Vörſe. IM wei 2 200 Mark! RNuübö!l per 109 gegen te mi 
Berlin, 2. Januar. Wind: SW. Wetter: Naß. e 3 1 Kundi 2 8 me 11 65,2 M., IE Monat 65,5 M., per Nor 65, 
r ee ge d frühlingemäfig warm. ger biefen Mena 71 ber, Fun 140,20 be Petroleum, fee (Chart, bite) per Cie, 

U 


Die Die 8 ift ganz lingsmäßig, Juni 182,5—183 95 bez Gefündi — 
5 gt — eng Poſten von 100 Ers., loko a N . 
1 == m. Wen ae Mea en menen e . ven ind aan N. Her 1000 Klonen ber le e 2 29 b jean aim e a Ben, 
f per 1000 Kilogramm loko 121— 135 nach Qualität, in; | per. März⸗Apri — 5 n 5000 ngdn 
we Bon ol Weizen kamen nennenswerthe Umſätze nicht vor. lud . e 122—124, 15 125—129, fein mar 131—132,5 preis 2 M. \ 
zT. C nie as Rn un oe 
* 4, per ats „ 50 * 
re De en war, da Abgeber fich recht knapp dis 138 bez. be übt 11 000 Bar — Kundi engäpreis — 7 der | und per Nun 2 51,7—51,6 bez, per April⸗Mai 53,6—53,4 N 
8 Lolo⸗RKoggen, wovon ſich während des Feſtes wieder ein ganz | 1000 Kilogramm. Fal, Aug 55 N gt . wacht, ver . 
1380 ten Nreſen iche . n de, han ne zus ‚au 82 ee per 1000 Kilogramm große und kleine 110—200 nach Gering 450,000 Liter. Kündigungspreis — M. 
nig lebhaft her, aber die a0 war 1 eden feſt. Heute waren 1000 Kil loko 110-153 Bromberg, 2. Januar. [Bericht der Handelskam 3 
niger die winzigen Kaufordres, welche den Markt 8 als diese ee per Som 1235 Br., 122 as Pr Juni Weizen flau, nur feine Qul. beachtet, bean 1154 d feiner 
‚Sie "lächerlich billigen Prämien, vermittelſt deren die Couliſſe Deckung 124 Br. 123,5 Gd. Gekündigt — Etnr. Kündigungspreis — M. per | 170-175 M., bellbunt geſund 145-165 M., ualität mit 
— 5 50 rſe ee 5 8 dieſer Einwirkung 1 M. und behauptete 1000 Kilogramm. au 419 — Fe In gt 98 f 1 mai, ia . l 
eſe erun ießlich > * 37 2 einer — mittelere Qualitä — geringer 
⸗Hafer in feiner Waare beachtet. Termine ohne Handel. PR Reg, ir SR Mr ns . 000 5 bis 112 Mark — Gerfte, nominell, feine Braumaare 125 — 135 
Ro a er Left. Mais ſtill. Nüböl wenig belebt und matt. Mark, große und kleine Müllergerſte 110-120 M., Futtergerſte 95—105 
etroleum übte eine Monſtre⸗Kündigung die erhoffte Erbſen Kochwaare 150-220, Futterwaare 140 —149 per 1000 | Mark. — Hafer loco feiner 10 OS geringe ere Qualität 109-115 
Wirkung nia In Folge der erhöhten amerikaniſchen Rotirungen war 1 nach Qualität. Mark. — Erbſen, Kochwaare 150—165 R., Futterwaare 120—135 
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1 Kaufluſt im Uebergewicht und mußten alle Sichten theurer bezahlt wer⸗ 099 genmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverfteuert | Mark. — Mais üb ſen und Nav & ohne Handel. — Spiritus 
den, auch fand etwa der dritte Theil der Anmeldungen Abnahme. inkl Sa per dieſen Monat, Januar⸗Februar, Februar⸗März 19,75 pro 100 Liter à 100 Prozent 48,00 —48,25 Mark. — Rubelkurs 
2 Spiritus in e — Waare naturgemäß ſchwach zugeführt, | bez., per April⸗Mai 19,75 bez. ieh 500 Ctnr. 197,50 Mark. 
5 notirte etwas höher. Dagegen herrſchte im Terminhandel, welcher ſehr 8 Nr. 00 26,50 25,00, Nr. 0 24.50-23.00, Nr. 0 
1 ſtill — eher matte Haltung, obne daß Kurſe ſich nennenswerth | u. 1 22,50—21,50. — Rog genmebl Nr. 0 21.50 —20,50, Nr. 0 
2 veränderten und 1 3, 75. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
% 2 5 en Bi je Se unter regerer Nachfrage und die Kurſe konnten wieder etwas 1 Bm, va „fremden, * waren Nuſſiſche Anleihen behauptet, 
Pr Akt 1951 e Goldrente feſter 
Jon un en örſe. Mer Kapitalsmarkt erwies ſich ſeſt für heimiſche ſolide Anlagen, Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen bei recht feſter Tendenz 
Berlin, 2. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher | und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Preisſtand | und theilweiſe höheren Kurſen gute Umfäge auf; auch inländiſche 
Haltung und mit theilweiſe niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Ges zumeiſt behaupten. Eiſenbahn ⸗ Prioritäten und beſonders 45proz. traten zu theilweiſe 
biet; es iſt aber hierbei zu bemerken, daß ſich die Kurſe heute vielfach Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei | beſſeren Preiſen in regen Verkehr. 
nach Ma gabe der Kup . reguliren. Das Geſchäft ent | meiſt wenig veränderten Notirungen. Bankaktien waren feſt und ruhig; die ſpekulativen Diskonto⸗Kom⸗ 
wickelte ſich ſehr ſchwerfällig, und ſel 1. ad die leitenden Papiere waren Der Privatdiskont wurde . 48 Prozent für feinſte Briefe notirt. | mandit⸗Antheile, Deutſche Bank ꝛc. ziemlich lebhaft. h 
nennenswerthe Umſätze nicht zu verzeichnen. Die von den fremden Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien Inländiſche Eiſenbahnaktien waren nach ſchwacher Eröffnung feſter 


Börfenplägen vorliegenden Notirungen und jonftigen auswärtigen | auf ermäßigtem Niveau mit einigen Schwankungen und ſchließlich in | und vereinzelt auch ziemlich belebt. 
Meldungen gewannen hier keinen weſentlichen Einfluß auf die Stims | fefter Haltung mäßig lebhaft um; Franzoſen waren 9 Lombarden 
mung. Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs beſſerte ſich die Stim⸗ | und andere Oeſterreichiſche Bahnen ſchwach und ſtill 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 dune = = 80 Mark. 1 Gulden 1 e = 5 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 
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